
Heute möchten wir lhnen die Sänger des 2. Basses vorstellen:

von links noch rechts: l. Brockmonn, H.-VU Bussmeier. H. Dovinghousen,
Ul Krochten, K Lokq H. von Moellel F. Mühlenkomp, w. Otteßbach,
K Spolteck, B. Stegemonn, lM StilleL H. Strücke4 H. leupe ChE Voß

Liebe Leserinnen und Leser!
Auf der Lokalseite der ,,Grevener Zeitung" vom
8.11.2002 stand in dicken Lettern zu lesen: die
Stadt CrNen isl  plei le. \un lönnre man sich ha-
gen, was diese an und ftir sich traurige Nachricht

uns als MCV Concordia Creven an-
geht? Die finanzielle Misere der
Stadt Greven geht uns in mehrfa
cher Weise etwas an:
. Unser Verein existiert bereits seit
127 Jahren in dieser Gemeinde bz{,.
in dieser Stadt. Während dieser lan-
gen Zeit sind wir nicht nur als 5än,
ger sondem auch als Bürger dieser

Stadt verbunden.
. Des Weiteren wollen \,vir in einer finanziell ge-
sunden Stadt leben, die selbständig über ihre Fi-
nanzen entscheiden kann und nicht in einer Stadt,
über der der Pleitegeier kreist und eine überge-
ordnete Behörde das Sagen dadber hat.
. Die Concordia \ryar noch nie ein reicher Verrn.
Sie hat es in all den Jahren aber immer verstan
den, mit dem Wenigen, was ihr an Geldmitteln zur
Verfugung stand. hauszuhalten. In diesem Sinne
könnte die Concordia der Stadt Greven als Vorbild
drenen.
. Anerkennen muss man aber die Tatsache, dass
die Stadt Greven in all den Jahren die kulturtrei-
benden Vereine, so auch die Concordia, frnanziell
großzügig unteIstützt hat.
. Leider konnte man der Presse entnehmen, dass
diese Förderung aus oben genannten Cründen rn
den Lommenden Jahren nicht mehr so groozugig
ausfallen oder vielleicht sogar ganz gestrichen wird.

. Trotz dieser großen Misere haben wir allen
Grund, optimistisrh in die Zukunft zu schauen. h-
gendwie wird die Concordia finanziell sich selbst
helfen und versuchen, über die Runden zu kom
men. Wir sind sogar bereit, fiir eine gewisse Zeit
auf die f inanziel le Unte6tützung (unter diesen
Cegebenheitenl zu verzichten. Damit wenigstens
das Briefporto weiterhin bezahlt werden kann bie-
tet die Concordia ein Benefrz-Konzert zu Gunsten
der Stadt Greven an. ln der Hoffnung, dass die
Pünte der Stadt Greven bald wieder in ruhigeren
Gewässern segeln wird grüßt Sie ganz herzlich

lhr Be ha l Stegemaül
1. Vorsitze aler

TERMINE
2t  . l2 ,zoo2 I@il
Weihnachtssingen
im Gertrudenstift
und Krankenhaus

22.O2.2003

Kamevalsfest im
Vereinslokal

16.03.2003 @uil
Jahreshauptversammlun g
im Vereinslokal

BEWERBUNG

Gesuchtwefllen SiG !
Wlr stellen sofort ein :

Männer mit Ba& oderTenorstimme

lvlänner ohne Vorurleile

lMänner, die Geselllgkeit schätzen

Bewerbungen bitte nicht schriftlich oder
mit den üblichen unterlagen, sondern
direkt dienstagabends in der Gaststätte
,Zum Goldenen Stem'.

Ansprechpartner: Bernhard Stegemann

MGV CONCORDIA GREVEN
Telefon: 0 25 7114196. Martinistr. 2
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Concordio bei der Soerbecker
Singgemeinschsft

28. September 2002 25 Jahre ihres Bestehens
feiem. Aus diesem Grund veranstalteten die
Sängerinnen und Sänger dieser Chorvereini-

gung am Sonntagnachmittag ein Freund'

schaftssingen, an dem l3 Chöre aus der nähe-

ren Umgebung teilnahmen, Die Concotdia
konnte aus ihrem reichhaltigen Repertoire meh-
rere Lieder zu Gehör bringen. Das sachveständj-
ge Publikum spendete viel Applaus, Vorsitzen-
dei Bemhard Stegemann sprach die

Glückwünsche zum Silberjubiläum den Saer-

becker sängerinnen und Sänger namens der

Concordia aus und überreichte derVoßitzenden

einen Scheck für die Anschaffung von Noten-

material,

Behinderten. Der Reit - und Fahn€rein St. Mar-

t in hatte die Ehre, diese Veranstaltung auf sei-
nem Vereinsgelände in Greven-Bockholt durch-
zuführen. Das gute Verhältnis zwischen St.

Martin und der Concordia war wieder der

Grund- wie im Vorjahr bei der deutschen Mei-

sterschaft- an der Schlußzeremonie und Sieger-

ehrung der Weltmeisterschaft teilzunehmen. lm

Ietzten Jahr hatte es nicht geklappt, aber in die-

sem Jahr konnte die Concordia das vom Chef

Albert Sahle so sehr gewünschte Lied "\&e are

the Champions" vortragen. Eine gelungene in-

ternationale Veranstaltung, wobei der Chor ein

wenig beitragen konnte.

20.10.r925
o l . t  1 .1927
05.r l .1944
07 .11.1942
17.' �  . t  941
20.11.1942
30 .11 .1938

Inoldive Mitglieder
Franz-Josef Weber
Willi Strotmann

Chor-Aktuell spricht allen
Geburtstagskindem die herzlich-
sten Glückwünsche aus.

07.'r0.1954
29.to.t944

J

Wenn Räume wahr werden...

Wir bauen Häuser und vemieten Wohnlngen.
AlsTeil der Sahle Untemehmensg.uppe

sind wif im Wohnungswesen n Greven und

auch üben€gional tätig

Unserc l'li€ten sind günstg Wir vemieten
provisionsfrei. S e haben nteresse an

unsercm Wohnungsangebotl

Sie möchlen uns kenner emen?
Wir benten Sie uN€öindlich und gem

be hrer Wohnungs$che.

SahleWohnen GbR

Bismarckstraße 32 - 34
48268 Gr€ven
Tel .0 25 7l  /  8 l -0
Fax.0 25 7l  /  8 l -  123
Besuchen tie uns im Internet:

E-mail: vermaetun8@sahle.de

,G=;5
*t F"F Sahle Wohnen GbR

Z U T R I E D E N  W O H N E N

I

I We ore the Chompions
Am 29. September 2002 war der Schlußtag det

FahrerweltmeisteEchaft der Gespannfahrer der

Geburtstage

Aktive Chormitglleder
Amold Theißing
Helmut Neesemann
Lüdwig Mittenentzwei
Rolf Heckhuis
JosefBmckmann
Franz-Josef Focke
Erhard Rade Wulouh**u

lF l l  l1 ,0
1 | a [ i l m n  l t

Weinakademiker
Kurt Fallnit

Martinistraße 6 |
48268 Greven
0 25 ' � ]1 t62 8 l
www.fallnit.de
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H orstmo nn's Erzö h I u ng en
Argerlich kommt Willibald von der Schule nach
Hause, wirft seine Schultasche in die Ecke und
schautschweigend seinenVateran. "Wasistlos?"

ftagt dieser. "lst 
dir ,ne Laus über die Leber ge-

laufen?" "Der L,ehrer ist vielleicht blöd", sagrte
Willibald. "Du hast mir doch gesaqt, ich solle ihn
mal fiagen, warum wir keinen Musikuntenicht
hätten und in der Schule nicht sängen." "Na

und?" fiagte sein Vater. "Er hat mir geantwortet,
du solltest dich daraus halten, denn er habe die
Lehrpläne nicht gernacht. Auch sei er nicht zum
Musiklehrer ausgebildet woiden. Wenn ich Lust
am Singen hätte, könne ich ja zur Musikschule

gehen. lch habe ihn geantwortet, dass du heute
noch davon schwärmen würdest, dass ihr täglich
in der SchuleLieder gesungen hättet und dass du
diesebis heute nicht vergessen hättest. Und wenn
du eine schöne Erinnerung an die Schulzeit be-
halten hättest, dann sei es das gemeinschaftliche
Singen in der Klasse gewesen." " Gut", sagte sein
Vater, "reg' dich nicht über deinen Lehrer auf,
schlie8lich kann er auch nichts dafür. Die Haupt-
sache ist, dassereuch durch das "Pisa- Tal" ftjhrt.
Musi l  machen und singen lannst du in einigen
Jahren im Mä n nergesan gverein Concordia."

Fa.ni l ien-
V\rlrtechaftsdienst e. V.

Akt ion Fami l ienheirn

- Lr r.r €
4 guto Grarhd€ letzt elrr Haus

zu bau€n:

'1. Aktionshäuser bel uhs schon ab
65.99O,-- Euro

2. E}aufinanzierung tO Jahre fest
für 5,2 "/., Sondertilgung möglich

3. Beantragung v, öffentl. Mltteln

4 .  E lgenhe ih :u lage nu tzen,

Wlr erGchnsn mit thnen the Mög-
lichkelten d€r G€samtfinanzierung

(g.atis un<l unverblndllch)

Info-Materlal änfordern:
Familien-VVirtschaftsdl6nst e.V.

Neubrttckoöstr.6(), 44143 Münster
0251/490140

wvyvt - f.,vd- rn.t e n s te r- de

G.undstitcke auf Anfrag€

Musikalische Bilduflg ist zeüraler Bestandteil allgefieifier Bildung, deqrr
sie vermittelt innovative Schlüsseloualifi kationen:
KreatMtät, Phantasie, Gestaltungsvermögen
sie unterstützt die Entlvicklung der Intelligenz, der Konzentrations-, Koordinati-
ons- und Abstraktionsfähigkeit

sie ermöglicht Menschen den eßten Zugang zu einer inneren Welt
sie fdrdert soziale Kompetenz und leistet einen Beitrag zum sozialen Frieden
sie steigert Erlebnis- und Ausdrucksfähigkeit und verbessert damit die allgemeine
Lebensqualität

sie erschlie0t Musik als menschliche Kommunikation und wirkt der verbreiteten Ver-
ei samung und Sinnleeie v:eler Menschen entgegen (ie früher, umso nachhaltiger)
sie prägt die Persönlichkeit positiv

sie leistet in der Informations- und Medienwelt einen Beitrag zur Mündigkeit des
Menschen.

Bild ng bedeutet, Heranuachsenile so auszustatten, dass sie,nit Sachkeflfltnis Verantuor-
tutrg fir sich |flil afiilere übenehmen köfinen- Musikalische Bildlrflg liegt im öfentlichel
Iflteresse, denn

9. Musik als Kultuierbe kann nur durch lebendige Tradition erhalten, gepflegt und
weiter entwickelt werden

10. jeder Mensch hat Anspruch auf die Ausbildung seiner Musikalität als Elementarbe-
gabung.

Musikalische Bildung bedeutet eine lohnende Investition in die
Human Resources unserer Gesellschaft.

3.
4-
5.

t .

6.

7.

8 .

. Aulmoß

. Plonung durch Innenorchitekten

. Eigene Werkstotf

. Fochgerechte Montoge

porenr fx;*ti:ix
küchen . elektro lelefun O 25 7l /9 54 90

1933 e.V

Schützenstr 152 a 48268 Greven
Tel.0 25 71/95 34 31

Fax 9 21 90 57
Mobil 01 60/91 21 72 27

P riv ate Ue ranstaltun ge n, auch
Gril lpartys nach Vereinbarun g.
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Musi kolische Meta phern
lnteressant ist, dass das Wort health (Gesundheit)

vom Altenglischen hal abstammt mit der Bedeu-
tung ,,ganz, heilsam, gesund". Wir verwenden das
Wort sound - auch ein Slmonlan für Gesundheit
und Ganzheit - um grundlegende Vitalität und
unbeinbäre Vemunft zu kennzeichnen. So spre-
chen wir von gesundem Urteil (sound judgment),

vemünftigen Rat (sound advice), sicheren lnvesti-
tionen (sound investments) und soliden Geschäf-
ten (sound business procedures). Uuft alles glatt,

befinden wir uns mit derWelt und den Menschen
um uns in Hamonie, wir sind gut gestimmt. Geht
nichts mehr, sind wir veßtimmt. In der Liebe und
in Beziehungen überhaupt hoffen wir, den richti-
gen Ton zu treffen, die richtige Saite zum Klingen
zu bringen oder auf deEelben Wellenlänge zu
kommunizieren. Wenn etwas Unvorhergesehenes
eintiitt, entschließen wir uns zu improlisieren. Wir
bewundem den Manager, der fur klingende Mün-
ze sorgt, und bejubeln ein Team, das dem Gegner
gehörig überlegen ist. Man wünscht sich oder

meidet eine Zuhöreßchaft. Wir finden uns außei-
dem damit ab, dass uns von friih bis spät die mo-

deme Weöung mit ihren Spots bombardiert, die
uns (nur zu erfolgreichl mit flotten Sprüchen ihre
Wunschbilder unteiubelt. Brauchen wir mal ernen
Anwalt, um die Gefahren des modemen Lebens zu
umschiffen, so brauchen wirjemand, dernicht da-
neben haut. Auf der Psychiatercouch \4ollen wir
unsere Peßönlichkeit entwickeln, im Eltembeirat
als öffentliche Person wirken und bei einem Vor-

stellungsgespräch bemühen wir uns, als starke,
unabhängige Peßon dazustehen. DasWort Peßon
leitet sich vom lateinischen Wort pelsonare,

"durchtönen", ab. Auch wenn man sich nicht fijr
sonderlich musikalisch hält, bedient man sich in
der Regel in hohem Ausma0 musikalischer Meta-
phem und einer Klangsymbolik.

Aus dem Buch "Die Heilkraft der Musik" von Don
Campbell entnommen.

Volkstrouertag
ln der Einladung der Stadt Greven zum

Volkstrauertag 2002 steht geschrieben:

,,Der Volkstrauertag ist der offizielle Ge-
denktag für die opfer der beiden Weltkriege
und des Nationalsozialisrnus.
Mit der Gedenktunde für den Frieden am
Volkstrauertag hat die Stadt Greven seitJah-
ren eine Form des Gedenkens gefunden, die
eine inhaltliche Auseinandersetzung über ei-

nen besonderen thematischen Schwerpunkt \
sucht. ln diesem Sinne widmet sie sich in-J

tensiv den vielen Gesichtern von Gewalt,
Ungerechtigkeit und Krieg ünd zugleich
dem Bemühen um eine gerechte, gewaltlieie

Gesellschaft und neuen Ansätzen einer Fde-
denskultur."
An die Gedenkstunde im Rathaus schließt
sich alljährlich die Kranzniederlegung am
Ehrenmal ,,DreiJünglinge im Feuerofen" an.
Die Concordia singt hierbei diesem Zeremo-
niell zwei getragene Kompositionen, die den
Ernst der Feierstunde unterstreichen. In di(-
sem Jahr erklang eine Motette und der
Choral ,,F ieden".

Die Kunst,
dos Produkt on
den Monn zu
bringen.

Concordia spendet Jür Flutopfer
Beim Cityfest am Sonntag, 15. September 2002
begann der Verkauf der Reibeplätzchen am
Stand der Concordia recht schleppend. "Wir ha-
ben zuviel Kartoffelbrei angesetzt", war der
ängstliche Tenor der Mannschaft, dje schon am
Vormittag tätig war. Aber das Wetter war gut

und dje Gre\€ner machten sich gegen Mittag
auf den Weg. Manche Küche war wohl kalt  ge-

blieben, denn der Ansturm auf leckere Kartof-
felpuffer war iiesengroß, so dass sich regelrecht
Wa eschlangen auf derMart inistrassebildeten.
Die Sangesfreundein derProduktion kamen mit
der großen Nachfrage einfach nicht mit. So war
es nicht verwundeilich, dass schon um 17.o0
Uhr festgestellt \,!urde:" Wir sind restlos ausver
kauft."
lnzwischen hat sich in Greven herumgespro-
chen: " Bei der Concordia werden die leckersten
Reibekuchen serviert". Viele Besucher von aus-
wärts gehören ebenfalls schon zu den Stamm-
kunden der Concoidia.
Der Vorstand bedankte sich beim Team der
"Bräter" für die wieder einmal hetuofiagende
Arbeit. Aufgrund eines einstimmigen Beschlus-
ses des Vorstandes wurden die Einnahmen aus
der Brataktion in diesem Jahr den Flutopf€rn an
Elbe und Donau zur Verfügung gestellt.

lmpressum

Herausgeber: MGV concordia Greven
Redaktion: w. Krachten, W Horstmann,
B. Stegemann, H. C. Siepert
Anzeigen: W Krachten
Bilder: Privat
Auflage: 1500
Inteineft wvvw.concordia-greven.de
Erscheinungsweise:'/. jährlich
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Männerstimmen sind laut und dunkel, Frauen-
stimmen hingegen hell und meist leiser. So lau-
tet ein weit verbreitetes Stereoorp, für das es so-
gar eine einleuchtende Erklärung gibt: Männer
haben einen größeren Kehlkopf und längere
Stimnlippen, Frauen dagegen besitzen einen
kleinen Kehlkopf und kürzere Stimmlippen.
Doch so ,,naturgegeben" wie es scheint, sind die
Stimmunterschiede z\aischen den Geschlech-
tern nicht. Es existiert kein eindeutigei Zusam-
menhang zwischen der Stimmhöhe der Ge-
schlechter und ihrer Anatomie.

,,Stimmlicher Ausdiuck erweist sich nur bedingt
als natürlich. Er ist vielmehr sozial und kulturell

, 
-orägt". erklärt die Sprechwissenschaflerin

\t,lth Slembel, Privatdozentin an der tlnr\,rr-
sität Lausanne { in Psychologie Heute, Ausgabe
Juni 2000 ) Die Stimme sei nur *ein' wichtiges
Element der Eizeugung von Geschlechterdiffe-
zenz. Wie wir sprechen, soll uns eindeutig als
Frau oder Mann kennzeichnen und unsjeweils
\om anderen Geschlecht unteEcheiden. Des-
halb würden schon Kinder die Sprechweise des
gleich geschlechtlichen Eltelnteils imitiercn,

Dieses Nachahmungslernen sei auch außerhalb
der Familie von Bedeutung, so Slambek, denn
hier läge die Basis ftir ,,die sozialen Stimmmu-
ster der Frauen einer Gruppe und einer Kultur".
Frauen einer sozialen Schicht oder einer Kultui
sprechen ähnlich," denn sie lernen ja \on-
einader", erklärt die Lausannei Forscherin. Das-
selbe träfe auch bei Männer zu, nur käme bei
ihnen noch ein weiterer wichtiger Aspekt dazu:
Unter dem sozialen Zwang zu stehen, tiel und

,-ännlich zu sprechen, um sjch deutlich \on

{ym weiblichen Geschlecht abzuheben. Hohe
Männerstimmen gelten als ,,weibisch' und sind
gesellschaftlich stigmatisiert, hingegen wertet
man tiefe Stimmen als Zeichen von Autorität,
Kompetenz und Dominanz. Höhere Stimmlagen
jnterpretiert man mit Unterlegenheit und In-

kompetenz sowie fehlender Macht und man-
gelndem Einfluss.

Diese kulturell geprägten Bewertungen haben
weitreichende Folgen im Berußleben. Viele
Fiauen in leitenden Positionen, oder solche
welche eine Kaniere anstreben, verändern im
Laufe ihrer beruflichen Sozialisation ihie
Stimmlage.
,,Sie senken ihre Stimme ab" so Slambek, ,,und
nähem ihre Tonlage der männlichen an."
Unte6uchungen an amerikanischen Manage-
rinnen belegen dies. Aber auch deutsche Me-
dienfrauen, vor allem Nachrichtensprechenn-
nen, weisen dieses stimmliche Merkmal auf. Sie
sprechen eindeutig tiefer als ihre Geschlechts-
genossinnen. ,,Die häufigste weibliche Stimme
in den Newssendungen des ry liegt bei g und
tiefer, Sie kann sogar bis dis absinken", nennt
die Forscherin ein Ergebnis ihrer Computerana-
lyse von Frauenstimmen in den Medien. Damit
eneichen Nachrichtensprecherinnen Tiefen, die
sechs bis sieben Halbtöne unterhalb der fiir
Frauen sehr seltenen mjttleren Altstimme liegt.
Einigevon ihnen kommen sogar bis in den obe-
ren Bereich der Bassstimme.

Ein Grund fur dieses Phänomen ist bei den
Männern zu suchen, die solche Jobs vergeben.
Frauen mit hohen, ais
weiblich geltenden Stim-
men haben kaum eine
Chance, von den Cheß
angestellt zu werden. ,,Es
scheint, als erschienen
ihnen nur solche Frauen-
stimmen als geeignet, die
möglichst nahe an die
dominante, nonnsetzen-
de Gruppe heranreichen,
eben die Männer selbst",
mutmaßt Slambek.

Dass die Bewertung von Stimmen lulturell ge-
prägt ist, dafür spricht eine UnteEuchung von
Edith Slambek, ,a/o die Fo6cherin untersucnre
wie veEchiedene Nationalitäten die Stimmen
von Frauen aus anderen Ländean beurteilelr.
Alle befiagten Frauen, auch die deutschsprachi-
gen, waren sich darin einig, dass die Stimmen
der deutschen Nachrichtensprechednnen,,un-
angenehm" und ,,unsympathisch" klängen. Sie
empfanden sie als tiefbis sehr tief, oft aucn ats
monoton und unmelidiös.
Die beäagten Männer bevverteten die deut-
schen Frauenstimmen ebenfalls als tief, dunkel
und monoton - doch anders als die befragten
Frauen empfanden sie die deutschen Stimmen
fast durchweg als angenehm und sympathisch.
Es sei möglich, dass die Annäherung der deut-
schen Frauenstimmen an die männlichen Stim-
mideale ausschlaggebend für dieses U.teil ist.

Worum Frouenstimmen immer
mönnlicher werden
Der stimmliche Ausdruck ist nicht angeboren, sondern sozial und kulturcll
gepftigt

t

Paftner tür Heizöl und Wärme

xÖtxen
Mineralöle GmbH

retefon (o257t)2323
Telefax 31 08-v,?":.f.,"._
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Kurz berichtet

6s-jährige
lm Jahr 1937 sind sechs Sangesfreünde gebo-

ren: Pons Beuning, Manfred Daubitz, Heinz

Vocke, Helmut Strücker, Ludger Voo und Josef

Mersch. Letzterer nahm diesesE eignis zum An-

last seine fünf Gleichaltrigen zu einem Treffen

einzuladen.Wie man erfahrcn konnte hatte die-

ses Meeting neben kulturellen Aspekten auch

eine gehörige Portion ,,Wirtschafts - Untersu-

chungen" im Prognmm.

Bossel - Tümier
Am 5.10.02 wollte sich der 2. Tenor mit dem l.

Bass im Bosseln messen. Leider fiel das Tumier
ins Wasser, denn es regnete den ga zen Tag

Bindfäden. Also beschloss man, das Kräftemes-

sen im Trockenen zu vennstalten. Wer der Sie-
ger im Schnaps - und Biertrinken letztendlich

wurde, war von keinem Teilnehmer zu efahrcn.

Helmut Neesemann 75 Jahre alt
Am 1. November 1927 erblickte Helmut Neese-

mann das Licht der Welt.
Grund genug, diesen Ge-
burtstag zu feiern hatte
Helmut, war er doch erst
küzlich mit einer schlech-
ten Nachricht seines Arztes
konfrontiert worden. Gott
sei Dank hat er die 0pera-
tionen überstanden und

konnte im Kreis von Verwandten, Freunden und

Sangesbrüdem von l. Bass eine glanzvolle Par-

ry feiern. Chor - Aktuell wünscht dem Jubilar

ftir weitere viele Jahre Gesundheit, Glück und
Lebensfieude und gratuliert herzlichst.

Reiseziel Lüneburgei Heide
lrn Oktober an einem Wochenende besuchte ei-

ne Abordnung desVorstandes (Klaus Lake, Kurt

Spotteck, Manfied Daubitz und Willi Krachten)

unser inaktives Mitglied Kurt Siebeneichler In

Handeloh-Höckel in der Lüneburger Heide.

Schon seit  langem bestand eine Einladung in

die Heide von Kürt Siebeneichler ar die con-

cordia. Nun wurden echte Gespräche für eine
Reise in die Lüneburger Heide geführt. Willi

Krachten konnte am folgenden Dienstag in der
Probe das Ergebnis vortragen. Der Termin steht
fest: 3. - 5. Oktobet 2003. DerChor',1/ar mit den

Ausführungen von Willi Krachten einverstan-
den, so dass jetzt mit Detailfiagen die Pro-
grammgestaltung angegangen weiden kann.

Chor obne Chorleiter

,, lch sleheim Stau beiNottuln und kommespä-

ter", telefonierte Michael Niepel, Chorleitet der

Concordia. Also spiang ,,Vize" WilliKyachten ern
und wiederholte bereits einstudierte Lieder mit

den sängern. ln det Pause um 21.00 Uhr ef

der Dirigent nochmals an und verkündete: ,,lch
bin noch keinen Meter vorwärts gekomrnen, füt

heute müß die Probe wohl aüsfallen." Sie wur-

dewegen d er Dringlich keit am folgenden Sams-

tag nachgeholt.

Flügeltransport
FreundlicheMeise konnte die Concordia zu ihrem

Konzert im Ballenlager den Flügel des Kmnken-

hauses ausleihen. Leider gibt es im Ballenlager
nicht so ein lnstrument. Nun ist so ein schweres

lnstrument nicht leicht zlr transportier€n. Aber

Ehrenmitglied Wemer Plagemann konnte alle
Bedenken zeßtreuen und unter seiner Leitung

wurde der Flügel unversehrt zurn Ballenlager ge-

bracht und auch zurück transportiert.

Neue Westen
Auf der letzten Gereralveßammlung beschloss

der Verein, einheitliche Westen für Chorauftrit-

te anzuschaffen. Beauftragt \/urde Bemhard
(Pilo) Schulte die erforderlichen Angebote ein-

zuholen. Aber das Angebot auf diesem Sektor

ist iiesig, so dass es noch njcht zu dnem Ab-

schluB gekommen ist.

WDR bei Winninghoff
ln der Probe am 29.10. 2oO2 hat ein Kameta-

team vom WDR einen kurzen Spot gedreht, um

in der Kolumne ,,Tipps €t Termine' am Freitag,

7. 11. 02 auf das Operettenkonzert der Concor_

dia hinzuwdsen.

Ründer Geburtstag
Sangesfieund Rolf Heck-

huis wurde am 7.11.1942
geboren. Also stand in die-

sem Jahr ein rundei Ge-

burtstag an ünd das wollte
Rolf zünftig feiem. Zur
ParV eingeladen waren

neben Verwandten, Bekannten und Freunden

auch seine Mitstreiter vom 2. Tenor. ln dieser

Stimme singt das Geburtstagskind seit dem

5.1.1993, so dass bald auch das 1o-jährige Ju-

biläum gefeied werden kann, Chor - aktuell
gntuliert herzlichst zum runden Geburtstag.

Lobenswert
An einem September Wochenende traf sich der

l.  Tenor mit seinen Damen zu einem lust igen

Kegelabend. Die Stimmlasse wies einen üppigen

Bestand auf, so dass nach Begleichung aller Ko-

sten immer noch ein ansehnliches Sümmchen

übrig blieb. Spontan entschlossen sich die Sän-
ger des l. Tenoß, den Restbetrag für die Flutop-

fer an Elbe und Donau zü spenden, was immer-

hin einen Behag von 250,00 € ausmachte.

Noch ein runder Geburtstag
Sgfr. Fnnz - Josef Focke

konnte am 20. November
seinen 60. Gebürtstag fei-

ern. Nach der Prcbe am

26.I l .O2 stand ein zünft:
ger Umdrunk mit den Salr/
gesbrüdern des l. Tenors

an, die Stimme, in derFranz
- Josef seit  dern 12.1.1999

singt. Choi - Aktuell wünscht dem Geburts-

tagskind für die Zukunft alles Gute und gratu-

liert herzlichst.

Anneliese und Team
lmmer wenn es bei den Männem mal ,,kneift',
kann sich die Concordia auf ihre Darnen verlas-

sen. Das galt wieder einmal für den Konzer-

tabend im Ballenlager. Klaus l,ake, federführend

fiir Geselligkeit und Gastronomie im Verein,

suchte händeingend nach Mitarbeitern für den

Ausschank in der Konzettpause und nach dem

Konzert. Was die Männer nicht fertig brachten,

erledigte nach kufter Anfrage Anneliese Horst-

mann mit ihrem eingespielten Tearn. Danke, ihr

holden Frauen.
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Konzertro u m,,Bo I lenloger"
Wir Grevener wollen nicht undankbar sein.
Neir,  wir sind f loh, dass die Stadt Greven uns
das Ballenlager als Konzefisaal zur Verfügung
stel len kann. Natürl ich ist das Fassungsvermd
gen des Ballenlagers bei einern Concordia -

Konzert nicht ausreichend. Schon zehn Tage
vor dem Aufführungstermin am 9. I  l .  02 wa-
ren alle Karten verkauft. Viele Freunde des
Männergesangs, die zu den.,treuen Kunden"
des MGV zählen, hatten diesmal das Nachsehen
und konnten das Konzert nicht erleben.400
Plätze sind einfach zu wenig, gut und gerne
hätte die Concordia zwei- bis dreihundert Kar-
ten mehr verkaufen können, so gross war ciie
Nachfrage bei dem diesjährigen Operettenkon-
zerl.
Für einen Männerchor ist die Akustik circ5
Raumes ein wichtiges Kriteriun. Zum ersten
l\4al hat die Concordia das Ballenlager als Kon-
zertraurn benutzt und das Experiment ist voll
'  ' l lückt. Selbst ohne technisch€ Hil fsmittel ka-

men die Akteure auf der Bühne bis zur letzten
Stuhlreihe im Saal akustisch gut an.
Lobend sind auch die t jmgebung und das Am-
biente des,,Bal lenlagers'zu eMähnen. Hier ln
einem ehemaligen lndustr ieobjekt kann der
Konzertbesucher sich sjcherlich so wohl fühlen,
\die man das sonst bei Theaterräumen edähft.
Ein wichtiger Punkt ist die Parkplatzhage. ln
unmittelbarer Nähe des,,Bal lenlagers" fehlen
die Parkplätze. ln den Ab€ndstunden, nach Ce-
schäftsschluss des benachbarten Marktes, er
laubt die Geschäftsleitung des Hagebaümarktes
ihren hauseigenen Parkplatz für Besucher des
..Bal lenlagers" zu benutzen.
Welche Würsche bleiben für einen Männerchor
bzgl. des,,Bal lenlagers" noch übrig? lm Saal
müßte ein Klavier, noch besser ein Flügel zu
Verfügung stehen. Der Mietpreis, den die Stadt
von den Benutzen erhebt, müßte neines Er-
achtens um ein Deutl iches niedriger sein.

Willi Kruchtetl

Allerheiligen-Singen

Ein fester Termin im Jahresablauf der Con
cordia ist der l .  November einesjeden Jah
res. Der Chor versammelt \ ich dann aut deL
Friedhof an der Saerbecker Strasse, um den
Veßtorbenen, insbesondere aber der verstor-
benen Sangesbrüdern zu gedenken. Unter
der Leitung von Chorleirer Michael Niepel
brachte die Concordia eine Reihe getragener
und ernster Gesänge dem Publikum zu
Gehör. Als Abschluss suchte der Chor dre
Crabslärlc des zulerzr ler)torbenen Sanges
bruders Erich l\4öllers auf. Hier erklang der
schöne Choral . ,Frieden".

;B"ü,fi#"n._I";ä1":.,*
-" T anehefirl' u" ni"ät "il

Konzert im
Ballenlager

Greven. Der Vorstand des
Männergesangvereins Con.
cordia weist darauf hin, dass
ftir das am Samstag, 9. No-
vember, 20 Uhr, im Ballenla-
8er etattfindende Operetten.
konzert, mit freundlicher Ge.
nehmigung des Hagebau-
marktes dessen Parkplätze ge.
nutzt werden dürfen.

)
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0perettenmelodien begeistern

eetoen P,.benFhrcs odr,|melgs

Beifall ohne Ende'für den MGV Concordia'erein begeistert im ausverkauften Ballenlager mit Musical- und

Bunter Reiqen von operettenmelodien mit dem Salonorchester begeisterte 400 Zuhörer

Concordia ist mit der Aufgabe gewachsen
Opereltenliedern

cmu$ der E\f:i<ia* beai
rere der MCv Concordiä am
samsb8 in Balla'ia3er übü

was 'ler Gr{ens Münnsge
sanglerein scires Publi*u
darbot In Begleitün€ ds sa
Ionorche{eB Müster der
w?sttiliscft?n sclde fin Mü.
sik md md Misirkn4 rcD
Fre (ase@N als Solosä!.
B€r püsnride { nnrd d€r
Leilnng von DingeDl Mcbael
Niepel einen bu m Retm

SpriEig
Dü ,rlend bes:n dt da

ret? "DeräsEue.beor' voD
Johün Slrauß. Die Cho'3e
e:inge -Als florte! Geist', -O
habet achr" und das -weber
lied" tolgren. Mit deD Musik

bszeure das Saionorchener

sirS es mjt Li?dem aus der
op@te ,,Di. lusliS€ witwe"
vo. Franz Leha. tls Fr@
xÄemrnn sich den wean
khäl umlegIe, da sssrm die
,,Eingeweihrm- eleich B*
*heid und *tili.b, 6 $n3:
,Da sln ich am Mujm"
B.in mcbiie8mdo weiber
naEh, da h:ite qohl s nd
cher zuhö@ 3ne nißi4Fn
mögen sphrzt 3ab 3rch m.
schließ€nd das salonorchekr

Monti Sevo! es in die Paürc
ging, vercinren sich de! Chor,
dd soün ud däs orn6k

nsb der Reben" aG -Die n+
dmaß' ron Johm stauß

M 

 

dem nück -R.3in€iß.
kindm' von Jutius Fucil bol
das Salonorche{er Dach der

Päns. €in?n richriSäo wach-
nacher. Und rach blieb das
Publikun auch danacn Die
-Juhchla a$ adaped-, das
feudge weib, wüde b6u'
8en, und das Sälondrch.der
lüd zm .Bandjld8alopp"
voD Joham stauß. Mir M.lo.
dia, die üs Herz gingea wu.
de das EDde d6 Ops.llen.
abends eirgebnei Dje ,Bluße
von Ha{aü- voo Paul Abra'

Dar Plblik@ h.lohte den MGtr con@dio d6 nbnod6ter Münsr.r und d 

 

sDlita ftld
KäsemaM Ddi de6 xoE ft nn .eirhli6 teitall.

Ihr Partner in allen Geldangelegenheiten mit
* persönlichem Kontakt
* vertraulichem Beratungsgespräch
* Onlinebanking und Internet-Brokerage

mit Niederlassungen in

AltenbergG una Nordwalde
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